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Ms - äs Winltthilsslvttk WM
Berlin , 19. Dez . Die gewaltigen Anstrengungen des deutscyen

Volkes, den arbeitslosen und bedürftigen Volksgenossen auch in
diesem Jahre über die harte Wintersnot hinwegzuhelfen , wur¬
den von allergrößtem Erfolge gekrönt . Innerhalb von zwei Mo¬
naten wurden an Barspenden für das Winterhilfswerk
fast SO Millionen RM . aufgebracht . An den Sammlungen
beteiligten sich alle guten Deutschen in geschlossener Einmütig¬
keit , nicht ausgenommen die Seefahrer auf fernen Meeren und
die Volksgenossen der deutschen Kolonien in China , Indien ,
Marokko, Mexiko, Afrika , Amerika und der Sowjetunion . Den
Geldspenden für das Winterhilfswerk stehen die Werte der Sach¬
spende » nicht nach , die , soweit sie überhaupt zahlenmäßig erfaßt
werden können, auf 43 Millionen RM . beziffert werden.

2m Reich kamen allein für 30 Millionen RM . an Lebens¬
mitteln und für 10 Millionen RM . an Kleidungsstücken den
hilfsbedürftigen Volksgenossen zugute . Insbesondere von der
Landbevölkerung wurden 5,5 Millionen Zentner Kartoffeln ,
bisher 390 000 Zentner Getreide , 26 000 Zentner Gemüse , 74 000
Eier und abertausende Zentner an Butter , lebendem Vieh,
Fleisch , Fische und Fette an das Winterhilfswerk abgeführt .
253 000 Paar Schuhe, 157 000 Mäntel und 41 000 Anzüge wur¬
den aus allen Vevölkerungsschichten gespendet.

Auch in diesem Jahre schenkte das Winterhilfswerk der Kar¬
toffelversorgung größte Beachtung ; es gelangten bisher 13,8
Millionen Zentner Kartoffeln zur Vertei¬
lung : demnach konnte prozentual jeder Hilfsbedürftige über
einen Zentner Kartoffeln empfangen . Dazu kommen die über¬

aus reichlichen Mehl spenden und fast 19 Millionen Le -

bensmittelgutscheine im Gesamtwert von über 9 Millionen RM .,
die es den einzelnen Volksgenossen ermöglichen, nach freier
Wahl in jedem einschlägigen Geschäft sich mit Lebensmitteln

zu versorgen.
Kein notleidender Volksgenosse soll im neuen Deutschland hun¬

gern und frieren . Dafür sorgten 10,5 Millionen Zent¬
ner K o h l e n im Werte von 15 750 000 RM ., die bis zum 30.
November zur Ausgabe gelangten , und 11100 000 Zentner Koh¬
len im Werte von 16 650 000 RM -, die bis zum 31. Dezember
verteilt werden.

In diesem Jahre wird das Winterhilfswerk doppelt so viel
Weihnachtsbäume wie im Vorjahre verschenken . 76400«
Tannenbäume sollen ein wenig Festfreude und Lichterglanz in
die Häuser der notleidenden Familien bringen .

Der nationalsozialistische Staat hat alle verfügbaren Mittel
eingesetzt , um das vom Opfergeist der Nation getragene Win-

terhilfswerk großzügig zu unterstützen . Allein die Reichsbahn,

gesellschaft beförderte in 159 232 Waggons insgesamt 31 900 00«

Zentner Wi n t e r h i lf s s r a ch l mit einem Kostenaufwand
von fast 8 Millionen RM .

Besser als alles andere sprechen diese Ziffern von der eisernen
Notgemeinschaft des deutschen Volkes, das auch in den Zeiten
des schwersten Wirtschaftskampfes die nationale Solidarität mit
leinen arbeitslosen Brüdern aufrechterhält . Nirgends konnte
ein Land eine großzügigere Hilfsaktion für seine Armen durch¬

führen , als es das deutsche Volk vollbrachte.

Kurze Tagesüberficht
Die Londoner Flottenbesprechungen wurden am Mitt¬

woch vertagt .

Der französische Außenminister Laval hat im Senat be¬
deutsame außenpolitische Erklärungen abgegeben, die Ver¬
ständigung mit Deutschland etwas unklar beleuchtet und
Fortsetzung der Verhandlungen über den Ostpakt angekün¬
digt. Deutschland ist verhandlungsberei «.

In der französischen Kammer wurde der 800 Millionen -
Heereskredit unter Hinweisen auf die deutsche Gefahr an¬
genommen.

Der Abschluß eines russisch -französischen Eeheimpaktes
wird in Paris widerrufen » ein amtliches Dementi ist aber
nicht erfolgt .

Der Führer und Reichskanzler hat den bayerischen Ju¬
stizminister Hans Frank zum Reichsminister ohne Geschäfts¬
bereich ernannt .

Aus Anlaß des „Tages der Polizei " fanden überall Ver¬
anstaltungen zugunsten des Winterhilfswerkes statt.

Die internationalen Truppen für das Saargebiet sind im
Anmarsch , ein Teil der Engländer ist bereits eingetrosfen;
Mussolini verabschiedete das italienische Kontingent .

A Polizei bringt dem Führer ein Ständchen
Berlin , 19 . Dez. Der Platz vor der Reichskanzlei in der Ml -

i helmstraße war am Mittwoch auf eine halbe Stunde von Men¬
schen dicht gefüllt . Es war bekannt geworden , daß anläßlich des
Tages der deutschen Polizei eine Hundertschaft der Landespoli¬
zeitruppe General Eöring dem Führer ein Ständchen bringen
würde . Mit klingendem Spiel zog die Hundertschaft in den

' Ehrenhof vor der Reichskanzlei ein . Während der Präfentier -
marsch erklang , erschien , jubelnd begrüßt , der FLhrer am of¬
fenen Mittelfenster des ersten Stocks . In seiner Umgebung be¬
fanden sich u. a . Reichsminister Dr . Göbbels , der Befehlshaber
der deutschen Polizei General Daluege u . a.

Während der Eesangsvorführung erschien auch Ministerpräsi -
l denk General Eöring und begab sich zum Führer , der ihn herz¬

lich begrüßte . Dann erschien der Führer unter dem Glasdach des
Hausportals und nahm die Meldung entgegen , begrüßte die
Trupe mit Heil und schritt ihre Front ab . In diesem Augenblick

i brach die vielhundertköpfige Menge erneut in brausende Heil-
' Rufe aus . Der Führer richtete an die Truppe die Worte : „Ich
: möchte Ihnen und der ganzen Polizei im Namen des ganzen

Volkes dafür danken, daß Sie sich ebenfalls jo für das Winter -
I hilsswerk einsetzen ."

Neuer Reichsmioister ohue Geschäftsbereich
! Berlin , 19. Dez . Der Führer und Reichskanzler hat den baye-

s rischen Staatsminister der Justiz , Dr . Hans Frank , zum
s Reichsminister ohne Geschäftsbereich ernannt . Aus diesem An¬

laß hat der Führer und Reichskanzler folgendes Schrei -
t ben an Dr . Frank gerichtet :
k „Sehr geehrter Herr Minister ! Nachdem die Justizministerien
l des Reiches und Preußens vereinigt sind , und in den übrigen
! Ländern das Reich durch das Gesetz vom 5. Dezember 1934 die
i unmittelbare Leitung der Justizverwaltung übernommen hat ,

ist die Aufgabe , die Justiz in den Ländern gleichzuschalten , ge-
! löst . Für die Mitarbeit bei der Erneuerung der Rechtsordnung
l haben Sie sich in der Akademie des Deutschen Rechts eine vor-
l bildliche, dauernde Einrichtung geschaffen , die Sie in den Stand

setzt , ohne Beschränkung auf die Justiz in engerem Sinne bei der
Durchsetzung der nationalsozialistischen Weltanschauung auf al -

s len Gebieten der Neugestaltung des Rechtes mitzuwirken In¬
dem ich Ihnen für ihre unermüdliche und erfolgreiche Tätigkeit

! als Reichskommissar für die Gleichschaltung der Justiz in den
s Ländern und für die Erneuerung der Rechtsordnung meinen
s wärmsten Dank und meine besondere Anerkennung aussprccke,
! erkläre ich hiermit den Auftrag für beendet, den Ihnen der ver -
j ewigte Herr Reichspräsident von Hindenburg am 22. April 1933
s erteilt hat . Gleichzeitig berufe ich Sie als Neichsminister ohne
i Geschäftsbereich in die Reichsregierung .

"

Nkbkrleiiuvg der bayerischen Justiz ans das Reich
München, 19 . Dez . Im Ministerrat berichtete der Staatsmi¬

nister der Justiz Dr . Frank über die Uebernabme der bayrischen
Justizverwaltung durch das Reich und erklärte , daß die bayrische
Justizverwaltung ab 1 . Januar 1935 auf das Reich übergeht .
Bis zum 31 . März 1935 fungiert das bisherige bayrische Justiz¬
ministerium als Ueberleitungsstelle Auch dicke Stelle fällt ab
1 . April 1935 weg . Von diesem Zeitpunkt an werden die Prä¬
sidenten der Oberlandesgerichte dem Reichsjustizministerium un¬
mittelbar unterstellt Der bisherige bayrische Justizminister Dr .
Frank verbleibt bis aus weiteres als Minister oyne Ge¬
schäftsbereich in der bayrischen Landesregierung .

Mihnachtsskiede im Saargebiet
DNB . Saarbrücken , 19. Dez. Die Abstimmungskommission

teilt mit :
„Auf Anregung der Abstimmungskommission bezüglich der

Einstellung jeder Werbe - und Agitationstätigkeit in der Zeit
vom 23. bis 27 . Dezember haben die Arbeitsgemeinschaft zur
Wahrung saarländischer Interessen , die Landesleitung der
Deutschen Front , der Deutsche Volksbund für christlich -soziale
Gemeinschaft, die Einheitsfront und die saarländische soziali¬
stische Partei und die Saarländische Wirtschaftsvereinigung er¬
klärt , damit einverstanden zu sein. Seitens der Deutschen
Front wurde die Anregung gemacht, die Anordnung bis zum
2 . Januar 1935 auszudehnen . Von derselben Seite wurde auch
angeregt , daß, um eine Gewähr zu schaffen , daß dieser Weih¬
nachtsfriede eingehalten werde , eine besondere Verordnung er¬
lassen werden sollte. Betreffs einer Verlängerung der Zeit
hat die Einheitsfront erklärt , diesem Vorschlag nicht zustimmen
zu können, so daß dieser hinfällig wird . Die Anregung , die
Angelegenheit durch eine Verordnung zu regeln , findet nicht
die Zustimmung der Kommission, sondern sie vertritt noch jetzt
den Standpunkt , den sie in ihrer ersten Pressemitteilung durch -
blicken ließ , und zwar , daß es sich hier um ein gegenseitiges
Absommen handle . Hiervon in Kenntnis gesetzt, hat die
Deutsche Front erklärt , auch unter der nunmehr vorliegenden
Situation dem vorzuschlagendcn Weihnachtsfrieden zuzustim¬
men. Die Kommission stellt also hiermit fest , daß die oben er¬
wähnten Organisationen sich verpflichtet haben , jede Werbe -
und Agitationstätigkeit vom 23 . Dezember 1934 bis 27. De¬
zember 1934 einzustellen.

Der Präsident der Abstimmungskommission
gez . V . Henry .

Es muß stark bedauert werden , daß sich die Abstimmungs¬
kommission dem auf eine weitere Entspannung der hiesigen
Lage hinzielenden Vorschlag auf Verlängerung des Burgfrie¬
dens bis zum 2 . Januar nicht anschließen zu können glaubte .

Wie recht die Deutsche Front mit ihrer Anregung hatte , die
Frage des Burgfriedens aus dem Wege einer Verordnung ge¬
regelt zu sehen , geht allein aus der etwas verdächtigen Tat¬
sache hervor , daß die Einheitsfront eine Verlängerung des
Burgfriedens ablehnt . Man muß dringend hoffen , daß sich
die Gegner der Rückgliederung an dieses lose gegenseitige Ab¬
kommen halten .

Sie rücken an . . .
Erste Truppentransporte im Saargebiet

Saarbrücken , 19. Dez . Mittwoch mittag traf der erste eng¬
lische Truppentransport - m Saargebiet ein . Etwa
200 Mann kamen in zwei Sonderzllgen mit 20 Panzerwagen
und Lastkraftwagen aus der Richtung Metz auf dem Saarbrücker
Hauptbahnhof an . Unter den 200 Mann befinden sich 1 Offizier
und 40 Mann des Essex-Regiments , 1 Offizier und 40 Mann des
East Lancashire -Regiments und 120 Kraftfahrer . Zum Empfang
der Truppen hatten sich einige der hier schon weilenden engli¬
schen Offiziere eingesunden Man hatte es ferner für notwendig
erachtet, ein Ueberfallkommando ausgerechnet unter Leitung
des Emigrantenkommisfars Machts zu mobilisieren , oas für die
Absperrung gegen die nicht gerade zahlreich erschienenen Neu¬
gierigen zu sorgen hatte . Die Truppen wurden sofort rn requi¬
rierten Lastwagen verladen und nach ihren Bestimmungsorten
Heynitz und Neunkirchen und Brebach bei Saarbrücken trans¬
portiert .

Paris , 19. Dez . Die für die Saar bestimmten italieni¬
schen Truppen sind am Mittwoch im Sonderzug auf fran¬
zösischem Boden eingetroffen und ohne Unterbrechung nach
Saarbrücken weiterbefördert worden .

Mussolini verabschiedet dte Saartruppe
Rom, 19. Dez . Am Mittwoch hat das erste Bataillon der

italienischen Grenadiere Rom in Richtung Saargebiet verlas¬
sen . Am Donnerstag und Freitag werden ein Bataillion Kara -
binieri und das zweite Bataillon Grenadiere mit dem Regi¬
mentsstab Nachfolgen . Die drei Bataillone wurden eine Stund «
vor der Abfahrt in einer Kaserne durch Mussolini ver¬
abschiedet . Mussolini richtete einige Worte an die Solda¬
ten . Er forderte sie auf , sich der Tradition der italienischen Ar¬
mee würdig zu erweisen, sowobl i-n D' «r»st wie außerhalb de«
Dienstes.

Aei-M v. Mural- über Saar «. Sftpakt
Ein Interview im „Messaggero".

DNB . Rom , 19 . Dez. In dem Interview , das der Reichsaußen¬
minister Freiherr von Neurath dem Vertreter des „Messaggero",
Senatro , gegeben hat , antwortete er auf die Frage , ob das
durch den Versailler Vertrag vorgesehene Abstimmungssystem
irgendwelche unangenehme Ueberraschungen für Deutschland
bringen könne : Das sei nicht wahrscheinlich. Höchstens wäre es
möglich , daß die eine oder andere Gemeinde für den Status quo
optieren würde . Man stünde dann einer ebenso lächerlichen wie
gefährlichen Tatsache gegenüber , eben einem Staat von ein paar
tausenden Einwohnern . Mit der Anerkennung eines solchen
Staates würde der Völkerbund als dessen direkter Souverän
keine gute Figur machen. Man müßte ihn finanzieren , also eine
Art von Pensionat aus ihm machen ; denn lebensfähig wäre er
nicht. Zugleich würde dieser Liliputstaat sehr gefährlich sein,
weil er die Zufluchtsstätte des ganzen Emigrantentumes nicht
nur aus Deutschland sein würde . Sein Wahlspruch würde lau¬
ten : Gegen das Dritte Reich ; zugleich aber : Für die Dritte
Internationale . So würde sich unter der Souveränität des
Völkerbundes eine wahre Zentrale der Unzufriedenheit ent¬
wickeln , ein ewiger Anlaß zu Reibungen zwischen zwei benach¬
barten großen Ländern , und daher eine Bedrohung für den eu¬
ropäischen Frieden . Er könne sich denken, daß der Quai d 'Or¬
say bei der endgültigen Rückkehr der Saar zu Deutschland nur
Befriedigung empfinde , weil dadurch ein Kopfzerbrechen aus
der Welt -gebracht würde .

Auf die Tätigkeit gewisser französischer Kreise hingewiesen , so
die des Herrn Rossenbeck , meinte der Reichsaußenminister , er
sei fest überzeugt von dem aufrichtigen guten Willen Flandins
und Laoals ; aber in demokratisch-parlamentarischen Ländern
wisse man nie sicher, ob das ganze Land hinter der verantwort¬
lichen Regierung stünde oder nicht . So könne es wohl möglich
sein , das einige finanziell odeix industriell mächtige Gruppen
wie jene , die hinter Herrn Rossenbeck stünden, auch jetzt noch und
bis zum letzten Augenblick mit einer antideutschen Lösung der
Saarfrage spielten .

Ueber den Ostpakt befragt , sagte Freiherr von Neurath , es
handle sich hier um einen Brei , der im großen Kessel der Ver¬
mutungen koche , ohne daß bisher die bescheidenste Torte dabei
herausaekommen sei . In seiner weitesten Form wäre der Pakt
in seinen mittelbaren und unmittelbaren Verpflichtungen eine
rätselhafte und unendlich komplizierte Angelegenheit . Eines
allein sei sicher : Wenn man unter dem Ostpakt die Verpflichtung
für Deutschland verstehen wolle, im Fall des Konfliktes zwischen



zwei oder mehreren Ländern der zahlreichen voraussichtlichen
Paktteilnehiner bewaffnet anzügreifen und den gesamten terri -
torialpolitischen Zustand Osteuropas für die Ewigkeit zu garan¬tieren , dann würde Deutschland niemals mitmachen können. Er
glaube , dag man für den europäischen Frieden Besseres und
Konkreteres finden könne.

Als der Italiener hier den Viererpakt erwähnte , erwiderte
der Reichsaußenminister : „Ja , das war eine andere Sache. Ich
sage : War , weil die ursprüngliche Idee Mussolinis leider all¬
mählich abgeändert wurde , ohne d»ß sie dadurch an Wirksam¬keit gewann . Im Gegenteil : Der Gedanke Eures großen Staats¬
mannes war vortrefflich . Alles , was an Hegemonie, an Unter¬
drückung erinnert , war weggelassen."

Auf die Möglichkeiten einer Ausdehnung des Viererpaktes
aus mehrere Staaten ging Freiherr von Neurath nicht ein .

M die Etn-etl von MW und Well-
Grobe Rechtskundgebung der RS -Kulturgemeinde im Sport¬

palast .
DNB . Berlin , 19. Dez . Die NS -Kulturgemeinde und der

Bund Nationalsozialistischer Deutscher Juristen veranstalten am
Mittwoch abend im Sportpalast eine große Rechtskundgebung,aus der Reichsleiter Alfred Rosenberg und führende Persönlich¬keiten Ser Deutschen Rechtsfront über das Thema „Weltan¬
schauung, Recht und Paragraph " sprachen.

Anstelle von Reichsminister Dr . Frank sprach das Mitgliedder Reichsführung der Deutschen Rcchtsführung , Gauführer Dr .Rönner -Hamm , über die Bedeutung der nationalsozialistischen
Weltanschauung für den deutschen Menschen. lieber allen Ge¬
setzen, die der nationalsozialistische Staat schaffe, stehe mit Flam¬
menschrift geschrieben : Das Wohl des Staates ist das oberste
Gesetz. Die Richter müßten den Mut zur Entscheidung haben ,die von der Rechtsprechung vergangener Zeiten abweiche, und
sie müßten die alten Gesetze im Sinne des heutigen Staates
auslegen . Die Volksgenossen dürften heute wieder das größteVertrauen zu den deutschen Richtern haben .

Nach einem mit großem Beifall aufgenommenen Sprechchordes Arbeitsdienstes ergriff Reichsleiter Rosenberg das
Wort . Nach einem Rückblick auf den politischen Ausleseprozeßder Nachkriegszeit betonte er , daß der Lebenskampf den stärkstenMann bestimmt habe , die Nation zu führen . Weil Adolf Hitler
Deutschland gerettet habe , besitze er damit das Recht, auf die
totale Umgestaltung des deutschen Lebens , und die anderen hät¬ten nicht zu kritisieren , sondern nur die Pflicht zur Dankbarkeit .Man könne den Anforderungen der Gegenwart nur dann Ge¬
nüge leisten, wenn man von einer neuen Weltanschauung ge¬tragen sei , die über den politischen Tageskampf hinausgehe ,denn mit der Weltanschauung stehe und falle die nationalsozia¬
listische Bewegung .

Wie schon in seinen letzten Reden betonte Reichsleiter Rosen¬
berg hier wieder , daß man niemals einen großen Kampf in der
Weltgeschichte führen könne , wenn man sich noch in der Ideo¬
logie seiner Gegner bewege. In längeren Ausführungen sprach
Alfred Rosenberg dann auch vor diesem Kreis wieder über die
unheilvollen Folgen der französischen Revolution und über die
Ueberwindung des Jnduvidualismus durch die nationalsozia¬
listische Volksgemeinschaft. .

Auf das Recht übergehend hob er hervor , der Nationalsozia¬lismus erstrebe nicht so sehr eine Totalität des Staates als die
Totalität der nationalsozialistischen Weltanschaung auf allen
Gebieten . In seinen Schlußfolgerungen ging der Redner aufden Arbeitsdienst und seine Einrichtungen , sowie die des Win -
terhilfswerles ein, die er beide als Beweise eines praktischen
Sozialismus würdigte . Er schloß mit einem Bekenntnis zurEinheit von Volk und Staat , Recht und Kultur , die die Vor¬
aussetzung sei für die ewige Sicherung der Auferstehung Deutsch¬lands .

Neuregelung und AuMnuug
des RundsunkgebLhrenerlasfes

Berlin . 19. Dez . Das Reichspostministerium teilt amtlich mit :
Die am Rundfunk beteiligten Reichsministerien ( Reichspostmi¬
nisterium , Reichsfinanzminifterium und Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda ) haben beschlossen, zum 1.
April 1935 eine Neuregelung der Bestimmungen über den
Erlaß von Rundfunkgebühren eintreten zu lasten.
Zum gleichen Zeitpunkt wird die Zahl der gebührenfreien
Rundfunkempfangsanlagen für hilfsbedürftige Volksgenossen
um rund 180 000 erhöht werden . Nähere Einzelheiten werden
später veröffentlicht werden.

oi/ec « /» r/L/ee . i// §>>.

(21. Fortsetzung .)
„Bist dn mir böse , Ernst ?"
Gisela fragte es zerknirscht. Und diesem Tone gegen¬über war er immer machtlos . Dann wurde er weich .Er liebte sie doch! Freilich, dieses auffällige Zusammen-

zucken ?
Doch — er konnte ihr wohl glauben, daß sie denFremden nur damals auf dem Bahnhof gesehen hatte,und daß sie bloß über dieses unerwartete Wiedersehenüberrascht war.
Dennoch !
Einen Menschen, der einem vollkommen gleichgültigIst , tut man bei einem zweiten Wiedersehen auch gleich¬gültig ab. Man zuckt nicht so erschrocken zusammen . . .Gisela plauderte jetzt ohne Unterbrechung von diesemund jenem. Sie wollte den Eindruck verwischen , denn siesah genau, daß der Gatte noch immer verstimmt war.Ernst antwortete ihr auch freundlich , ging auf allesein , was sie vorschlug. Sie frühstückten dann sehr ge¬mütlich in einem kleinen Gafthof , der ganz verstecktunter alten Bäumen lag, und in dessen verwildertemGarten kleine Tische mit Korbstühlen standen. In denGläsern funkelte ein blutroter südlicher Wein, und dasEssen war vorzüglich . Eine wohltuende Sauberkeitherrschte, wie man sie in kleinen italienischen Gasthöfennicht immer vorfindet.

Heiß brannte die Sonne herab , aber das dichte grüneBlätterdach schützte. Sie sahen lange hier.Als Gisela müde geworden , nahmen sie, nachdem sienoch ein Stückchen gewandert waren , einen Wagen undfuhren ins Hotel zurück.
Nach einem erfrischenden Bade legte sich Gisela dannuu Wohnzimmer ans die Chaiselongue . Ernst schob ihr

Retlrrug von Schiffbrüchigen
Hamburg , 19 . Dez. Wie Tommodore Krufe vom Hapagdampfcr

„Neuyork " Ser Hamburg -Amerika -Linie berichtet, ist ihm Sie
Rettung Ser vollzähligen- Besatzung des norwegischen Dampfers
„S i st v" südwestlich der irischen Küste trotz sehr stürmischen Wet¬
ters geglückt . Erst in der Nacht um 2 Uhr konnte die „Neuyork"
ihr« Reise nach Cherbourg , Southampton und Hamburg fort -
fctzen. Me aus Neuyork ergänzend zu dem Rettungswerk der
„Neuyork" berichtet wird , ist Sie Besatzung der „Sisto" 16 Mann
stark . Das Schiff befand sich in sinkendem Zustande , es war aber
noch an der Wasseroberfläche. Nur noch ein schwaches Licht
brannte auf dem Dampfer .

Eiuzelhsiten zu der Rettung der Besatzung der „Sisto "

Neuyork, 19 . Dez . Nunmehr liegen in Neuyork ausführlichere
Berichte über die Rettung der Mannschaft des norwegischen
Dampfers „Sisto" vor . Danach eilten nach Aufnahme der ersten
Hilferufe des schwerbeschädigten Schiffes am Dienstag früh alle
in der Nähe sich aufhaltenden Fahrzeuge , darunter sechs Ozean¬
dampfer , nach der Unglucksstelle . Als erstes Schiff traf der bri¬
tische Tankdampfer „Mobile Oil " ein , der den ganzen Tag über
Oel auf die riesigen Wellen pumpte , um eine Rettung Ser Be¬
satzung zu ermöglichen. Der Tankdampfer blieb in der Nähe des
steuerlos treibenden Norwegers , konnte aber von sich aus keinen
Versuch zur Rettung machen . In der Nacht trafen weitere Schiffe
ein , und zwar der britische Dampfer „Aurania "

, der Hapag-
dampser „Neuyork" und der Lloyddampfer „Europa "

. Um 1 Uhr
früh funkte die „Aurania "

. daß Sie „Neuyork" Boote ausgesetzt
habe. Alle Schiffe pumpten wähtend der Rettungsarbeiten eben¬
falls Oel ins Master . Die Scheinwerfer der „Aurania " und der
„Europa " erhellten die Nacht und zeigten die „Sisto"

, die schon
stark auf der Seite lag und heftig von der hohen See hin - und
hergeworfen wurde. Die Kommandobrücke und das Steuerruder
waren zertrümmert und Rettungsbote des Schiffes fortgetrie¬
ben. Schließlich konnten die Helfer vom Dampfer „Neuyork" die
ganze Besatzung der „Sisto"

, 16 Mann , vom Unglücksdampser
herunterholen , was besonders schwierig war , da sie sich auf dem
Deck sestgebunden. hatten , um nicht fortgespült zu werden . Um
2 Uhr telegraphierte die „Neuyork"

. daß ste alle Schiffbrüchigen
wohlbehalten geborgen habe und daß diese in glücklicher Stim¬
mung seien. Hierauf traten die übrigen Dampfer ihre Weiter¬
reise an . Daß sich das norwegische Schiff überhaupt so lang« über
Wasser halten konnte, ist darauf zurückzusühren. daß es Hol;
geladen hatte .

Danktelegramm des Führers an den Kapitän der „New -Hork".
DNB , Berlin , 19. Dez . Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat an den Tommodore Krufe vom Hapagdampser „New-
Pork" das folgende Telegramm gerichtet :

„Ihnen und der wackeren Besatzung spreche ich für die helden¬
hafte Rettung der 16 norwegischen Seeleute aus schwerer See¬
not meinen Dank und meine aufrichtige Anerkennung aus .

Anerkennung der Hapag für Kapitän und Mannschaft des
Dampfers „New -Pork ".

DNB . Hamburg , 19. Dez. Die Hamburg -Amerika -Linie teilt
mit : Lommodore Kruse und seine Besatzung, insbesondere der
Führer des Rettungsbootes , der Zweite Offizier Alfred Wiesen,und die Besatzung des Rettungshottes haben sich durch ihre see¬
männische Leistung und den Einsatz ihres Lebens bei der Ret¬
tung der Schiffbrüchigen des norwegischen Dampfers „Sisto " ein
besonderes Verdienst um die deutsche Flagge erworben und dem
Ruf des deutschen Seemannes alle Ehre gemacht. Der Betriebs¬
führer der Hamburg -Amerila - Linie , Dr . Hoffmann , wird daher
Kapitän und Besatzung der „New- Pork" feierlich empfangen ,
ihnen den Dank von Führung und Gefolgschaft der Hamburg -
Amerika -Linie zum Ausdruck bringen und Tommodore Kruse
und der Bootsbesatzung würdige Erinnerungsgaben überreichen.
Der Zweite Offizier Alfred Wiesen wird mit sofortiger Wirkung
zum Ersten Offizier befördert . Die Besatzung des Rettungs¬
bootes erhält einen vierwöchigen freien Sommerurlaub im Er¬
holungsheim Sachsenwaldau der Hamburg - Amerika -Linie .

Nkver Regierunlfsorösident
von Niederbayer « nnd der Oberpfalz

München, 19. Dez . Der Reichsstatthalter in Bayern hat auf
Vorschlag der bayrischen Landesregierung mit Wirkung vom
1 . Dezember 1934 den Reichsinspekteur zur besonderen Verwen¬
dung des Stellvertreters des Führers Wilhelm Freiherr von
Holzschuher zum Regierungspräfidenren von Riederbayern und
der Oberpfalz unter Berufung in das Beamtenverhältnis in
etatsmüßiger Weise ernannt .

fürsorglich noch ein weiches Kiffen unter den Kopf, undwährend sic schon halb schlief , flüsterte sie :
„Ich liebe dich, Ernst ! Nur dich liebe ich ! "Da küßte er sie, und dann fetzte er sich mit einigenZeitungen irr den Erker, öffnete ganz wett das breiteFenster.

*
*

*

„Ich möchte das Blumenfest mitmachen , Ernst ."
„Was für ein Blnrnenfest?"
„Drüben im Palast Lozani. Ich lernte die Dame desHanfes gestern in der Lesehalle kennen . Sie hat zweireizende junge Töchter . Bei ihr verkehrt nur die guteGesellschaft. Sie hat mich so dringend gebeten , und ihrGemahl schloß sich der Einladung ebenfalls an ."
„Wenn du meinst ? Du weißt, ich gönne dir jedeFreude . Gehen wir also !"
„Wie lieb du bist, Ernst ! Ich danke dir. Ich freuemich in der Tat sehr auf dieses Fest."
Oberflächlich und eitel , verbrachte Gisela die nächstenStunden ausschließlich damit, sich die Toilette zusam¬menzustellen. Denn natürlich wollte sie die Schönstesein.
Und sie war es auch !
Dem deutschen Ehepaare wurde im Palast Lozani - erBildhauer Wellin vorgestellt . Er verbeugte sich tief,und blitzartig, streifte dann sein Blick das schöne Ge¬

sicht der Frau . Er wußte ja, daß ste ihn an der Park¬matter seiner Billa erkannt hatte.
Besatz er Chancen?
Er war sich nicht ganz klar darüber , er machte sichHoffnung, obwohl dieser kraftvolle Urdeutsche da wahr¬

scheinlich in keinem Falle mit sich spaßen ließ. Alsowar jedenfalls Vorsicht am Platze.
Es traf sich aber dann ganz von selbst, daß Gisela

Oberhof und der Künstler eine Weile allein warenunter breit ausladenden Palmen . Der Mann beugte
sich zn der Frau nieder, die leicht zurückgelehnt im
Sessel faß und mit ihrem Fächer spielte .

„Gnädige Frau , mutz ich Ihnen wirklich sagen , wiesehr ich mich über dieses völlig unverhoffte Zusammen¬sein freue?^
Seine Augen brannten voll Leidenschaft in den ihren.

Entwicklung des Kraftfahrsports
Obergruppenführer Hühnlein erstattet dem Führer Bericht

Berlin . 19. Dez . In Anwesenheit des Führer » hielt am Mitt¬
woch in den Räumen des Propagandaininisteriums der Führer
des deutschen Krastsahrsportes , Obergruppenführer Hühn¬
lein einen Vortrag über de« Kurs des deutschen Kraftfahr¬
sportes . Zahlreiche Vertreter des Staates und der Partei , un¬
ter ihnen Reichsminister Dr Göbbels , Reichsminister von Neu¬
rath , Reichsverkehrsminister von Eltz -Rübenach , Generalinfpck -
tor Dr . Todt , ferner Vertretet ' der Automobil Industrie sowie be¬
kannte Rennfahrer wie Caraciloa und von Vrauchitjch nahmen
an der Veranstaltung teil .

Obergruppenführer Hühnlein gab zunächst , wie die NSK . mel¬
det, einen grundlegenden lleberblick über das vergangene Sport¬
jahr , das den deutschen Kraftfahrfport mit einem Schlage wie¬
der an die Spitze des internationalen Sportes gebracht habe.

Die Erfolge des deutschen Kraftsahrsporles 1934 sind einzig¬
artig gewesen, denn von den fünf großen Preisen der Nationen
fielen nicht weniger als vier an die neuen Rennwagen von
Mercetzes-Benz und der Auto -Union . Dazu treten die zahlrei¬
chen Weltrekorde , die Stuck , Henne , Geig und Winkler für
Deutschland erringen konnten . Reben dem Rennsport stand der
Touren - und Eeländesport stark im Vordergrund . In einem
Appell an die Industrie forderte Obergruppenführer Hühnlein
die weitgehendste Heranziehung von Nachwuchsfahrern . Wenn
Bestrebungen im Gange feien, die bestehenden Rennformeln ab¬
zuändern , so find ste abzulehnen , wenn dadurch eine Beschrän¬
kung der Geschwindigkeiten erfolgt , denn der Rennspott würde
seinen Sinn verlieren . Im Motorrennsport muß die Industrie
wie im Wagenban neue Wege gehen. Es hat keinen Sinn , nur
die alten Typen weiter zu entwickeln, sondern es muß auch ge¬
lingen , in zielbewußter Arbeit den zur Zeit noch bestehenden
Vorsprung des Auslandes aufzuholen .

In großen Zügen gab Obergruppenführer Hühnlein dann die
Marschrichtung für das Spürtjahr 1935 bekannt.
Zahlenmäßig werden die Großveronstattungen eirHeschräukl,
auch die 2000 Kilometer -Fahrt wird 1935 nicht durchgesührt
werden . Unsere Rennwagen habe» die große Aufgabe , im Aus¬
lands die errungenen Sieg « W verteidige ». 2m Geländespott
wird der Schwerpunkt- bei den Gauveranstaltungen liegen

Obergruppenführer Hühnlein gab dann de» Plan bekannt,
im Zuge der Bauten der Reichsautobahnen eine neue ge¬
schlossene Rennbahn modernsten Ausbaues zu
schaffen . Allen Fahrern Europas soll diese neue deutsche
Rennbahn Kampf - , Trainings - und Versuchsmöglichkeit geben.
Der Entwurf dieser Bahn wird bereits ausgearbeitet Er soll
dem Fahrer schon Anfang des kommenden Jahres pir Geneh¬
migung vorgelegt werden .

Aach -a- We Wer »es LaagwMek Autovas-
MlgMs dekgrfttzl

DNB . Altona , 19. Dez. Nachdem am Dienstag 14 Opfer des
Langwedeler Autobusunglücks feierlich in Stade keigesetzt und
die sterblichen Ueberreste der Lehrerin Bartholomae in Bre¬
men eingeäschert worden sind, wurde am Mittwoch nachmittag
auch das letzte Opfer des furchtbaren Unglücks, der Musiker
SA . - Mann Scheel, in seinem Heimatort Wedel in Holstein
unter der Anteilnahme der ganzen Einwohnerschaft zu Grabe
getragen .

Zu der Trauerfeier in der Kapelle des neuen Friedhofes
hatte sich eine zahlreiche Trauergemeinde eingefunden . Ober¬
bürgermeister Brix sprach den Angehörigen des Toten , beson¬ders seiner jungen Frau , das Beileid aus und legte im Auf¬
träge des Führers einen großen Lorbeerkranz am Grabe nieder

Ssr Avlchiich veSim Kutsche« Polizei"
DNB . Berlin , 19. Dez. Der „Tag der deutschen Polizei "

fand am Mittwoch abend mit dem von dem verstärkten Musik-
korps der Landespolizeigruppe General Göring gespielten
Großen Zapfenstreich seinen Abschluß .

Bon Fackelträgern begleitet marschierte das Musikkorps ynder Ostseite des Reichstagsgebäudes auf , wa es , umgeben voneiner schwarzen Menschenmauer , im offenen Viereck mit der
Front zum Reichstagspräsidentenhaus Aufstellung nahm . EinigeMinuten später betrat General Göring den Balkon . Ein kur¬
zes Konimando ertönt . Der Ministerpräsident grüßt vom Bal¬
kon, und der Große Zapfenstreich setzt mit dem Locken der Spiel¬leute ein.

Nach dem Zapfenstreich ertönt das Deutschland- und das
Horst Wessel -Lied . Mit dem Vorbeimarsch vor dem Minister¬
präsidenten endet die Veranstaltung und der „Tag der deutschen
Polizei "

, der in seinen zahlreichen Einzelaktionen die innere
Verbundenheit zwischen Polizei und Publikum in jeder Weise
vorbildlich dokumentiert hat .

Und Gisela ließ den Zauber dieser betörenden Worte,die er den ersten folgen ließ , über sich ergehen .Unbedacht entschlüpfte es ihr :
„Ich sah Sie ans dem Bahnhof damals . Weshalbtraf ich Sie nie wieder?"
„Ich hielt mich nur für einen Tag im Orte auf.Wenn ich hätte ahnen können , daß Sie noch an michdachten ?"
Gisela wollte antworten . In diesem Augenblick fingsie einen zornigen Blick des Gatten auf. Da erhob sie.sich langsam, lächelte leicht und sagte :
„Gedacht ? Man kann es kaum so nennen . Ich dachtenur an Sie , als ich Sie unter den verschiedenen Som¬mergästen nie sah, während ich auf dem Oberhos wellte .

"
Es zuckte wie Lachen über fein Gesicht. Im selbenAugenblick verschwand es und machte einem bestürztenErstaunen Platz.
Oberhof ? War er denn schon vollständig verblödet'-Auf dem Oberhof war doch — deshalb war er damalsdort gewesen. Und dann hatte er sich überzeugt, daßes Christa gut ging. Was sollte er denn da eingreifendEs war eine moralische Anwandlung gewesen , die ihmebenso schnell wieder abhanden gekommen war .-Und nun traf er hier diesen Herrn Oberhvf und Ge¬mahlin ! Ausgerechnet den Sohn jenes Oberhosbauern,der Christa bei sich ausgenommen hatte ? Da hatte dieSache einen sonderbaren Beigeschmack.
Eigentlich war das — hm ! Na, er würde ja weiter¬sehen.
„Ich Hab' immerzu an Sie gedacht und mich einenEsel gescholten, weil ich keinen Versuch gemacht hatte.Sie wiederzufehen," sagte er leise.Sie sah an ihm vorüber.
„Ich bin sehr glücklich verheiratet , Herr Wellin.Uebrigens : Wellin. Die Pflegeschwefter meines Gattenheißt auch Wellin. Sie werden Loch nicht verwandt mitihr sein ?"
Wellin lachte, dabei trat aber ein seltsamer Ausdruckin seine Augen.
„Nicht, daß ich wüßte, gnädige Frau . Ich habe über-

Haupt keine Beziehungen zu Deutschland . Das heißt,manchmal ist man ja mit der halben Welt verschwägertund weiß es nicht einmal." (Fortj . folgt.).
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